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ine ber roett etngeriffenftcn Hnfitten unferes gefellfcbaftlidjen Sebens tft bas

altljcrgebrarhte Stusbriugen uon Stfcbreben, ober um fid) nobel ausgu=

brücken, bas Xoaftieren. Slllerbings ift bei biefen Gepflogenheiten jeben=

falls bas eine gute, bafj man biefe £jorhausbringunge= unb Slnftofgreben

geroöbnlid) nad) einem aufgergeroöbnlirh guten ©iner ober Souper nom Stapel lägt.
Sïïan follte groar fchon aus äftbctifdjen mie hugtenifdjen STüchfidjten beim (Effen fein
fäuberlid) ben Sïïunb galten, bas heifgt nidjt auftun, ausgenommen um bie belikaten
23iffen mit ©ragte unb 33erftänbnis btnelnjufcbteben ; ba aber ein gefteffen geroöljnlicb

giemlich ober oielmebr ungiemlich lauge bauert unb man bte 3mtfcbenpaufen roährenb
ber biuerfen ©änge nidjt gang ausfdjliefglich nur mit Xrinken ausfüllen hann ober

barf, ba tjat fid) eben biefe Hnfitte eingefdjlichen, ben Sïïunb unterbeffen auf anbere

SBeife gu befchäfttgen.
SBas lag babei am nädjften Sieben tjalten, obroohl es bei ben meiften Siebnern

am anfprccbenbften roäre, roenn fie lieber etroas anberes l)ielten. 3n anftänbiger
Safetrunöe können natürlid) nicht alle Setlnebmer gleicbgeittg reben, besbalb trifft
geroöbnlid) eingelne bas Sos, um roie bie (Elorons im 3iihus bie 35aufen ausgufüllen,
fo 5. 23. roenn, roie man fo poetifch fagt: ein (Engel burdjs 3immer fliegt ober

richtiger ausgebrückt: roenn bie ©efellfdjaft Iangfam in bas gcfährlicbe Stabtum bes

Sliopfens" kommt. Satin mufg ber Stllerroelts^Ioaftertcb, feine Siebe über bie anbern
Opfer ergehen laffen unb ben Soaft in möglid)ft humorifttfdjcr SBeife, geroiffermafgen
als SBürge gum Sllahle loslegen, um burd) bas babei begroedUe unb he-roorgebradite
Sadjen gur befferen 25erbauung, fogufagen als Sigeftiu beigutragen.

S3or bem g t f dj roirb nie mit folcben Sieben begonnen. Siefes ©erirht mufg ent»

fpredjenber SBeife ftumm genoffen roerben, fdjon um ber ©efabr bes ©rätenuerfdjluckens
uorgubeugen. (Eine launige Sifdjrebe erforbert aber aud) anberfeits eine gehobene

Stimmung, bie fidj aber erft nad) reichlich genoffenem SBeine einftellt, benn bie Sieb5

feligkeit ift geroöbnlid) bie Socbter, ber SB etnfeligkett.

Siidjt immer finb, roie mandje ©äftc glauben mögen, biefe Xtfcbreben reine gm=

pronifationen, bie meiften unooiberettet roie idj bin rourben fchon anberroärts

aufgetifdjt unb roenn fid) aud) ber gum Spred)en aufgeforberte guroeilen giert, ober

uorgibt, nid)t in ber rechten Stimmung gu fein, fo gefcbiebt es bodj nur um bie

paffenbe (Einleitung gu feinem unpaffenben Speed) gu finben, unb roäbrenb cr noch

einen langen Sdjtuch nimmt, ben Sïïunb abroifebr, fid) räufpert, könnte man faft
meinen, er feke feine Senhmafdjme in SSeroegung unb fuche nur nodj ben gaben, an
bem er feine Siebe anknüpfen mödjte, benn bas ift bie fjauptfdjroterigkeit, bie richtige

(Einleitung. Sarum betjelfen fidj bic meiften mit einer gut erprobten, mebr ober

minber bekannten Slnckbote. SBenn einmal bie Sarbmuskeln ber halbmegs gefättigten

3ubörer angeregt finb, bann ift es ein tcid)tes, bie fröhliche Stimmung gu erhalten

unb roenn möglidj gu fteigern.

SJon befonberer SBichtigkeit ift es aber, jebe Siebe in ein richtig paffenbes bilb»

liebes ©eroanb gu kleiben. Sin einer £jod)gettstafel läfgt fid) ber bekannte £jafen ber

(Ehe fehr gut anbringen, bas oorherige £jin» unb £jerfchroanken, bie unfichere gabrt,
ber mögliche Sleinfall jc, alles fehr nette Slusführungen. 33ei fitbernen fjochgeiten

uermertet man ben naheftehenben 30jährigen Stieg, roenn aud) ber ©atte als (Ehe»

hrüppel leiblich baraus kam, prangt bodj feine oberfte ßtiegsherrin nod) in uoller

3ugenb ufro.

Hm foId)e ©leidjniffc braftifd) gu illuftrieren, kann man roäbrenb bes (Effens

tüd)tig einbauen", bie leeren glafchen laffen fid) fehr gut als genommene 23atterien

an, nach benen ber geinb febr oft gur Hebergabe gegroungen roirb.

SBäljrenb bie 3uhörer am fionfekt berumknufpern, barf man einige alteßalauer

gum beften geben um bann am Sdjluffc mit bem gauptfdjlager, einem red)t patbe*

tifdjen gergensrounfrh mit barauffotgenbem breifarhen Sebebod) auf bie betreffenben

3ubilarc abgufcbltefgen.

Zum 56. eidg. TJurnfest in Barel.
(5.~9. "Juli 1Ç1Ï.)

Seid mir gegrüßt, ihr wackern Scharen

Am Strand des Rheins zur Landeswacbt,

Zur ftrammen Arbeit Reck und Barren
Im Feltichmuck euch entgegen lacht: t
Euch winkt der Kranz von Balel's Schönen

Gereicht, um Krait und Kunlt zu krönen

uJohl dreizehntauiend eurer Beften

Sind ausgerückt zum erniten Spiel,
Docb turnerei lebt nicht von feiten
Allein, ihr winkt ein höb'res Ziel:
Der Schutz und Schirm der Landesmarken

Ilt anvertraut dem Kühnen, Starken!

Ihr habt Vertrauen euch erworben
Im ganzen Land in Dorf und Stadt,
ÜJeil Jugendkraft io unverdorben
Stets uni're Sympathien hat:
Dem Rufe folgten sie zu lohnen
Beinah' ieebshundert Sektionen!

in frifcb, fromm, froh und freies Leben

Grblüht euch auf der Scbützenmatt,
Die Curnerbrult darf Itolz sich beben

ÜJenn sie von Arbeit müd' und matt
Das: » Brüder lagert euch im Kreife"!
Crtönen läßt nach üurnerweife!

t>inknörner, Kränze, feine Preife

Beut reichlich dort der Gabentiicb

ünd manche Sehnlucbt regt sich leife

Sie ftäblt zum Kampf die Jungen frifcb,
Indes die beltbewäbrten Alten
Sich den gewohnten Ruhm erhalten

Curnvater ïïiggeler, erfcheine

Am wolkenlolen Firmament,
Dem fcbönen Feit hilf auf die Beine

So wird des Jubels fein kein Cnd',
Dann wird man noch in fpäten tagen
Von diefem Feite fingen, fagen!

JP Schnitzel. JP

SBenn Qemanb feine geiftigen Ätnberfdjufie

ausgießt, flug§ tft ein Slnberer hinterher

um in biefelben bineingufcblüpfen.

JP peeb. jP
Die Gräfin X. ließ ficb ein Kleid anfertigen, bauen, konfluieren,

errichten. Das ganze Schloß ftand Kopf. s follte etwas Großartiges
werden. Der Clou, fozufagen, der Soiree bei der Generalin von Scbön-

leber. Alles war in Tätigkeit, flußer der Gräfin hatten ibr îîlops, ihre

drei Kammerzofen, zwei ibrer getreueften Ceibdiener, der Graf natürlich

und zwei anfebeinend fernerftehende Rerren der Geîellîcbaft fozufagen
das Fieber. 6s war auch nicbt zu verwundern. Sieben der tücbtigften
Schneiderinnen arbeiteten an diefer großartigften Schöpfung der Kleider-

branebe. So modern follte die Sacbe werden, daß überhaupt nicbts mebr

in Frage kommen konnte. So etwas modernes hatte die ÜJelt überbaupt
noch nie gefeben. Das war der Gipfel, der ïïlontblanc, der Cbimborazzo

alles fflenfcbenmöglicben.
Da wollte es das Pech, daß die Generalin zwei Cage vor der

Feierlichkeit erkrankte. Gin leichter Schnupfen. Die Gräfin febwor allerdings
einen ffleineid, daß es nur Bosheit fei. Aber es nützte nicbts. Das fe\t
mußte verfeboben werden, einen Tag nur. Aber die Gräfin ftarb, als

fie das erfuhr, an einem gefcbwindelten Scbwindelanfall. Denn das Kleid

war durch diefe ungeheure Verkbiebung aus der ïïlode gekommen.

Ji Johannis Feuer.

Jp jMosatk. JP
Ser *Bhilifter einem glteger ins

Stammbuch.
2Ba§ bift bu ftolj unb madjft ein proken=

baft ©efidjt?
SBeil, einem SJoget gleicb, bu nun gu fliegen

meinft?
3)aß bu, je mebr bu fteigft, mir um fo

ïteiner fdjetnft,

bemerfft bu, eitler Sdjroärmer. fel&ftner;
ftänblid) nidjt.

JP Ladies JP
3ur Stubieng im SBeftminfterhoufe
23eim englifdjen ^premier,

fiommt eine Same, djich, elegant,

fiurg, bödjfte Haute volée;
Sie ftürgt auf ben Sltinifter los,
Slls roär fie nom Satan befeffen :

Sas eroig SBeibliche" reifet nom firagen
Sem Sïïinifter bie golbenen Sreffen.

SBeftroark SBobltättgkeitsbagar,
Slorjb=©eorge, ber Sïïinifter,
(Er geigt fid) kaum unb fchon umringt
SSon eblen Sabies ift er;
Sein £>ut uerbeult, fein Stod* gerfeht,

(Ein arg gerkrakter Sïïann

Hnb roillft bu roiffen roas ficb giemt,

grag Suffragetten an".

3n (£l)tcago roogt bie 3Bal)lkampagne,
£>ie Sloofeuelt unb hie Saft,
£jie Republikaner, b\e Semokrat
Hnb S3uftnejg bleibt ©efchäft;
Sïïifg Sauis auf ber ©alerie

fiüfgt Sebbi)s 23ilb ooll (Ehich:

©fjret bie grauen! Sie flechten fogar
Sen ßuFj in bie Politik". Cisebeth.

Sie grauenfrage.
SBarum man barüber per Sinjafit fpridjt,
biefe§ 3tätfel »erfteh' id) noch immer nidjt;
benn nichts läßt ftd) fcbledjter in einem fagen,

at§ ba§ ÜRafienf)afte, ba§ grauen fragen.

* r #/:

In Raus und Rof".
So mand)er ftfjt auf t)°bem Pferb,
bemüb,t, ftd) möglicbft laut äu jeigen,
ber es 5U ^aus, am eignen ^erb,
getDöb.nltd} Dorjiebt, fttll 5U fertreetgen.

Jt> Johannis Feuer.

Die armen Rutmacbcr.
Sid), ein fjütefabrikant
3ft heute ein gar armer Sropf,
Senn man fieht jetgt oiele Sïïânner
Dhtte |)üte auf bem Sopf.
33on bem Stanbpunkt ber §ngiene
3ft bte Sitte gang genial
Hnb es ift bas läftige Seckein"
Sänger nicht bes Sïïannes Qual.
SBenn bic Sïïenfdjen kopflos roanbem,
STun, bas fdjabet niemanb ntj,
Stber hutlos, ift für £)änbler
(Eine rjöctift fatale SBiij.

Senn bas §anbroerk roirb gerfchmettert
Hnb es roinkt bie bittre Slot,

SBut, SJergroeiflung unb fo roeiter,
¦ SBenn nidjt gar ber §ungertob.

Srum iljr Hnbebeckeltcn, übt SJorficbt,

Sraget lieber roohlgemut,
Statt ben Sïïorb auf bem ©eroiffen,
Sluf bem Sopfe einen §ut! W.

Die gftoblnc Naselümpe.

5'Särn in br fdjöne Bunbesftabt
Sy b'Cüüt gar brat» unb fctjtattlcctj,

Dodj git's es leiber bje unb ba,

X)af öpper d)Iy ungattled).

500 Zcafelümpe fjet

(Es ZDöfcberroybli gftofjle,

^ Zïïonet (Liitfelipanfion,
^et tl)m jetj bs ©riebt beföhle.

Unb bte 300 £ümp>e fyr
Däm JDybli rädjt no Hutje,
's dja alli tEag nier früfdjt näfj,

^ür fynt Crän'e s'putje. Fink.

fi Bädterelcnd. fi
3e tteiner bein S a t b befto größer mein

fi eib.

2)ie 6051 ollen bei ben fctjledjten

Reiten anftatt ben Brobïorb,
lieber bie Säder fjot^er f/ângen.

Jt

ine der weit eiugcrisscnsten Unsitten unseres gesellschaftlichen Lebens ist das

althergebrachte Ausbringen von Tischreden, oder um sich nobel
auszudrücken, das Toastieren, Allerdings ist bei dicsen Gepflogenheiten jedenfalls

das eine gute, dafz man diese Hochausbriuguugs- und Anstoszreden

gewöhnlich nach einem außergewöhnlich guten Diner oder Souper vom Stapel läßt.
Man sollte zwar schon aus ästhetischen wie hygienischen Rücksichten beim Essen fein
säuberlich den Muud halten, das heitzt nicht auftun, ausgenommen um die delikaten
Bissen mit Grazie und Verständnis hineinzuschieben ; da abcr cin Festessen gewöhnlich

ziemlich oder vielmehr unziemlich lauge dauert und mau die Zwischenpausen während
der diversen Gänge nicht ganz ausschließlich nur mit Trinken ausfüllen kann oder

darf, da hat sich eben diese Unsitte eingeschlichen, den Muud unterdessen auf andere

Weise zu beschäftigen.

Was lag dabei am nächsten Reden halten, obwohl es bei den meisten Rednern

am ansprechendsten wäre, wenn sie lieber etwas anderes hielten. In anständiger
Tafelrunde können natürlich nicht alle Teilnehmer gleichzeitig reden, deshalb trifft
gewöhnlich einzelne das Los, um wie die Clowns im Zirkus die Pausen auszufüllen,
so z. B. wenn, wie man so poetisch sagt: ein Engel durchs Zimmer fliegt oder

richtiger ausgedrückt: wenn die Gesellschaft langsam in das gefährliche Stadium des

Mopsens" kommt. Daun mutz der Allerwelts-Toasterich seine Rede über die andern
^pfer ergehen lassen und den Toast in möglichst humoristischer Weise, gewissermaßen
als Würze zum Mahle loslegen, um durch das dabei bezweckte und hervorgebrachte
Lachen zur besseren Verdauung, sozusagen als Digestiv beizutragen.

Vor dem Fisch wird nie mit solchen Reden begonnen. Dieses Gericht mutz
entsprechender Weise stumm genossen werden, schon um der Gefahr des Grätenverschluckens

vorzubeugen. Eine launige Tischrede erfordert aber auch anderseits eine gehobene

Stimmung, die sich aber erst nach reichlich genossenem Weine einstellt, denn die

Redseligkeit ist gewöhnlich die Tochter der Weinseligkeit.

Nicht immer sind, wie manche Gäste glauben mögen, diese Tischreden reine

Improvisationen, die meisten unvorbereitet wie ich bin wurden schon anderwärts

aufgetischt und wenn sich auch der zum Sprechen aufgeforderte zuweilen ziert, oder

vorgibt, nicht in der rechten Stimmung zu sein, so geschieht es doch nur um die

passende Einleitung zu seinem unpassenden Speech zu finden, und während cr noch

einen langen Schluck nimmt, deu Mund abwischt, sich räuspert, könnte man fast

meinen, er setze seine Denkmaschme iu Bewegung und suche nur noch den Faden, an
dem er seine Rede anknüpfen möchte, denn das ist die Hauptschwierigkeit, die richtige

Einleitung. Darum behelfen sich die meisten mit einer gut erprobten, mehr oder

minder bekannten Auckdote. Wenn einmal die Lachmuskeln der halbwegs gesättigten

Zuhörer angeregt sind, dann ist es ein leichtes, die fröhliche Stimmung zu erhalten
und wenn mögtich zu steigern.

Von besonderer Wichtigkeit ist es aber, jede Rede in ein richtig passendes

bildliches Gewand zu kleiden. An einer Hochzeitstafel lätzt sich der bekannte Hafen der

Ehe sehr gut anbringen, das vorherige Hin- uud Herschwanken, die unsichere Fahrt,
der mögliche Reiufall :c., alles sehr nette Ausführungen. Bei silbernen Hochzeiten

verwertet man deu nahestehenden 30jährigen Krieg, wenn auch der Gatte als
Ehekrüppel leidlich daraus kam, prangt doch seine oberste Kriegshcrrin noch in voller
Jugend usw.

Um solche Gleichnisse drastisch zu illustrieren, kann man während des Essens

tüchtig einHauen", die leeren Flaschen lassen sich sehr gut als genommene Batterien

an, nach denen der Feind sehr oft zur Uebergabe gezwungen wird.

Während die Zuhörer am Konfekt herumknuspern, darf man einige alte Kalauer

zum besten geben um dann am Schlüsse mit dem Hauptschlager, einem recht

pathetischen Herzenswunsch mit darauffolgendem dreifachen Lebehoch auf die betreffenden

Jubilare abzuschließen.

^UNI Zö. eiclg. ^urnsesî in Kasel.

Seiä mir gegrllöt, ikr wackern Scksren
Am Slrsnä äes kàiris zur Lsnäeswsckl,
Zur llrsmmen Arbeit Keck unä Lsrren
Im feillchmuck euck entgegen lscdt:
Lucb winkt äer Kranz von Kslei's Schönen

gereicht, um Krall unä liunlr zu krönen

Aokl äreizekntaulenä eurer Leiten
Sinä susgerückl zum ernsten Spiel,
Dock Turuerei lebl nichl von hellen
Allein, ikr winkt ein höb'res Ziel:
ver Schutz unä Schirm äer L>ar>äesmsrken

I!t anverlrsul äem Kühnen, Slsrken!

Ikr ksbt Verlrsuen euck erworben
Im gsnzen Usuä in Dorf unä Staät,
ltleil Jugenäkrssl lo unveräorben
Stets unl're Svmpslbien dat:
vem Kuse folgten si- zu lohnen
Leinsk' iecdzhunäerl Sektionen!

Lin frisch, fromm, froh unä freies L.eben

Lrblübr euck auf äer SctMzenmaU,
vie Turnerbrull äsrt ilolz sick heben

wenn sie von Arbeil müä' unä mstt
vss: ,Lrlläer lagert euch im Xreile^! ^
Lrlönen IslZl nscd Turnerweile!

Drinkkörner, Kränze, feine preise

Leut reichlich äort äer lZabenlück

llnä manche Setmlucht regr sick leiie

Sie ltäkll zum Kampf äie Hungen srück,

Inäes äie dellbewsbrlen Alien
Sich äen gewohnten Kudm erhalten!

Turnvater Niggeler, erscheine

Am wolkenlosen firmament,
vem schönen feit hilf am äie Leine

So wirä äes Jubels lein kein Lnä',
vann wirä man nock in spaten Tagen
Von äielem feite singen, lsgen!

^ 8cnnîî2el. ^
Wenn Jemand seine geistigen Kinderschuhe

auszieht, flugs ist ein Anderer hinterher

«m in dieselben hineinzuschlüpfen-

^ Veen. ^
Vie lZrà'fm X. lielZ sick ein Kleiä anfertigen, kauen, konstruieren,

errickten. Das ganze ScklolZ stanä Kopf. Ls sollte etwas LrolZartiges
weräen. ver Llou, sozusagen, äer Soiree bei äer Leneralin von Sckon-

leber. Mes war in Tätigkeit. Auker äer Lräfin katten ikr Mops, ikre
ärei Kammerzofen, Zwei ikrer getreueren Leibäiener, äer Lraf natürlich

unä zwei anlckeinenä fernerstekenäe Herren äer LeleMckast sozusagen

äas Lieber. Ls war auck nickt zu verwunäern. Sieben äer tücktigsten
Sckneiäerirmen arbeiteten an äieser großartigsten Schöpfung äer Kleiäer-

brancke. So moäern sollte äie Sacke weräen, äalZ überkaupt nickts mekr

in frage kommen konnte. So etwas moäernes katte äie Aelt überkaupt
nock nie geseken. Das war äer Kipfel, äer Montblanc, äer Lkimborazzo
alles Menkkenmöglicken.

Da wollte es äas Pech, äalZ äie generalin zwei (üage vor äer
Feierlichkeit erkrankte. Cin leichter Schnupfen, vie Lräfin schwor alleräings
einen Meineiä, äak es nur Koskeit sei. /Iber es nützte nichts. Das fest
mukte verschoben weräen. Linen üag nur. Kber äie Lräfin starb, als

sie äas erfukr, an einem gelchwinäelten Sckwinäelanfall. Venn äas Kleiä

war äurck äiese ungekeure Verschiebung aus äer Moäe gekommen.

^« Iàrmis fêuer.

^ sVlosaîk. ^
Der Philister einem Flieger ins

Stammbuch.
Was bist du stolz und machst ein protzen¬

haft Gesicht?

Weil, einem Vogel gleich, du nun zu fliegen
meinst?

Daß du, je mehr du steigst, mir um so

kleiner scheinst,

bemerkst du, eitler Schwärmer, selbstver¬

ständlich nicht.

^ Laàîes! ^
Zur Audienz im Westmiusterhouse

Beim englischen Premier,
Kommt eine Dame, chick, elegant,

Kurz, höchste klaute volée;
Sie stürzt auf den Minister los,

Als wär sie vom Satan besessen:

Das ewig Weibliche" reißt vom Kragen
Dem Minister die goldenen Tresseu.

Westwark Wohltätigkeitsoazar,
Lloyd-George, der Minister,
Er zeigt sich kaum und schon umringt
Von edlen Ladies ist er;
Sein Hut verbeult, sein Rock zerfetzt,

Ein arg zerkratzter Mann
Uud willst du wissen was sich ziemt,

Frag Suffragetten an".

In Chicago wogt die Wahlkampagne,
Hie Roosevelt und hie Taft,
Hie Republikaner, hie Demokrat
Uud Busineß bleibt Geschäft;

Miß Davis auf der Galerie

Küßt Teddys Bild voll Chick:

Ehret die Frauen! Sie flechten sogar

Den Kuß in die Politik". cisebetb.

Die Frauenfrage.
Warum mau darüber per Einzahl spricht,

dieses Rätsel versteh' ich noch immer nicht;
denn nichts läßt sich schlechter in einem sagen,

als das Massenhafte, das Frauen fragen.

In r>aus uncl r)of".
So mancher sitzt auf hohem Oferd,

bemüht, sich möglichst laut zu zeigen,

der es zu Haus, am eignen Herd,

gewöhnlich vorzieht, still zu schweigen.

Zobsnnis ffeuer.

Vie armen r)utmacker.
Ach, ein Hütefabrikant
Ist heute ein gar armer Tropf,
Denn man sieht jetzt viele Männer
Ohne Hüte auf dem Kopf.
Von dem Standpunkt der Hygiene

Ist die Sitte ganz genial
Und es ist das lästige Deckeln"
Länger nicht des Mannes Qual.
Wenn dic Menschen kopflos wandern,
Nun, das schadet niemand nix,
Aber hutlos, ist für Händler
Eine höchst fatale Wix.
Denn das Handwerk wird zerschmettert

And es winkt die bittre Not,
Wut, Verzweiflung und so weiter,
Wenn nicht gar der Hungertod.
Drum ihr Unbedeckelten, übt Vorsicht,
Traget lieber wohlgemut,
Statt den Mord auf dem Gewissen,

Auf dem Kopfe einen Hut! W.

Vie gstoklne l^aselümpe.

z'Bcirn in dr schöne Bundesstadt

Sy d'Lüüt gar brav und schtattlech.

Doch git's es leider hie und da,

Daß öpper chly ungattlech.

.?00 Naselümpe het

Ls ZVöscherwybli gstohle,

H Alonet Tchefelipansìon,

Het ihm jetz ds Glicht befohle.

Und die 300 Lümpe sy,

Däm N?ybli rächt vo Nutze,

's cha alli Tag vier früschi näh,

Für syni Träne z' putze.

^»

ikäckerelencl.

Je kleiner dein Laib, desto größer mein

Leib.

Die Sozi wollen bei den schlechten

Zeiten anstatt den Brodkorb,
lieber die Bäcker höher hängen.
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